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einmal monatlich 

(rinjfliiummct 20 Gents. 
l'iauujfripic, bic für bie «djriflleiiunfl bestimm! sind, 

bürfen nur auf einet Seite bei Statte! beschrieben (ein. 
Slame »üb Äbretje IS sind anzuzeigen. 
Die Echri'ileüüna bebdll sich bas Sterbt vor, Kürzungen 
und Nuderungen vorzunehl >en. ltinfenbungen ohne Än> 
gäbe von Honorardebingunaen acllen als honorarirei. 

2Ir. :l 2lrnlll, 88. ullirz 1 930 7, ^ayr.qang 

roß ist unsere Zeit, und groß ist das Glück, in dieser^Zeit zu 
leben! Kein Glück des satten Behagens, sondern ein Glück des 

EZ^Kanwfes und des Neuschaffens ist uns deschieden, und des 
wollen wir frol) sein. 

Aus: 5), N. ßlursthüh: „Voin Wesen und Werden junggermanischen Glaubens" 
,li»en'Verlag. NerliN'Lichlerfelde. 
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s um die PfeUerbogen, die da 
und Rauschen und vraujen umwebt uns geheimnlsvou 

Auf verwehten Vfaden. 
,,, M. u. 8. 

flüsternd, minni, nuneu d< es, der L 
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die Wmdiichter flodam feife und i 
lia), die Teemaschine summt, und Silber und s\v\ 
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Das neue Lied. 
Ich hab ein neues ßtefc gefunden, 
D a meines alten Liedes Klang 
Mich zn versäumten, stummen Stunden, 
Zum Rasten und Vermissen zwang. 

Nun bebt es in mir noch im fü l l en , 
Doch auf des Lebens 3iesonanz 
Schwingt es sich um zu Tat und Willen 
Aus Träumerei und Sehnsuchtsglanz, 

Und ist ein neues £iefc geworden 
B u s alten Tönen umgeprägt, 
D a s mir in brausenden ÄUorden 
Den Glauben an die Zukunft trägt. 

c. v. s. 
mit ergebenstem Gruß an C. u. 2. H. al« 
Antwort auf „fcafl alte 2i«d" in M. 2. 

durch die beeifte Tundra dun Altai entgegen, der sich 
wie eine riesige 33oUenwanb am Horizonte . 
Ich rilt ans einem »dampfenden Pferde voran und der« 
stieg mich in eine Ma^chenstmnmmg «aus der JhiuV 
heit labelhaftelt Tagen". Funkelndes Vvttriftall loar 
der Boden, den die Hufe lneüi berührten. 
Mond lind Sterne spiegelten sich in ix* klingenden 
Fläche, )ii>olft'gchenl drang aui gespenstisch 
an mein Ohr, das Nordlicht loderte toi und weih, uiio 
juenn ein irrender Windzug plö< chr, jo wir« 
belle er einen dünnen auch auf, 
vorüberflsg, al [ich m ihm den 

Vor nur wogte ne rnärd 
düngen derdichtotni sich zu eu ie ich 
nicht „Die Gchneetonigin" von lltutter 
es uns nur Werhiraälten herum rätst zu er 
pflegte? Flog sie nicht vor mir dahin im , 
Schlitten, an den der kleine Stax den se uutden 
lMte, um hoch oden im äuhevsten Norden iu den wa
ten, weihen Säten der Bchneetömgrn das SBori l 
leit aus Ciojplittern zusauunenzu^ , was 

,̂r dazn, daü sich die Gestalton nu utasie 
verlörpertell? Gräte Reiterloloune te nur, sie 
tarn näher nnd näher, we 
spann sie, Pferd neben '\ neben " 
Bärtige, halbwilde Gesichler fehen mich an 
siiinUi oder neugierig — au i ritt 
eine dräu. 

Aus beeisten Pelzen schäme ein vorm 
(Besicht zil mir herüber. U> toc 
und unbeweglich wie nne uidschaft, und NM 
den Mund mii 
Will^-n^lrast. Wie :n:: 
ihre nnd :. ber, als 
sichtbare Hm m mir. 

.i löste r 
hten sL 

schon, 
Zuruf in ni" 

Blickn 

fragte ich den hinter mir n n, in« 

„Herdflamm^n" 

dem ich mich gewaltsain auf den Vodell der Wirtlichleit 
zu [teilten versucht«, ^ e r aber kann euch »nein statt« 
nendes JWiimVni vefchreidcu, ni* er nur in I 
^hrerdietun.g meinen eigenen 3!amen nannte? 
ein Iweig unseres Stammes nach kuuland verjchlageu 
und uiti MMd geworden ist, wissen wir ja alle. Aber 
das] plötzlich eili Ablönunling jener fernen Orüder unlb 
ich — Glieder eiuer gesprengten stelle uns in fast kos 
Mischer äBeite, in Sibirien, wie ^chaneudllder l 
neu sollten, das war üderwälligeud! liu'chaiii]ch 
rang jut) die F»g« über nunne Lippen, od er uielleichl 
auch Wisse, wohin sie al ?ihe einer l̂ onne 
ziehe. chr ich, daß jie reiche Beramerfe im Mtchi 
besitze, die \k uoii Ieit zu Zeit besuche, um sie \KV-
jdniich zu beftchlttaen. Vi« sei wie m Mann, [tack und 
luhu», klug Ulw defoulien, lnan fingi 
nieder, deren Heldm sie fei, erzählte mir der Mann." 

Einen Äligeiidlick wnt es iuli; Onkel studols erlebte 
uu Geift« lloch euuual die seltene Begegnung iiul der 
wie aus deul ä&Uall alifg^iauchl^ii Vtammesverwand 
un. ©arot wogte das Gespräch uuijo 
luareu sehr stark von dem 

S ie von einer nlächtig., b NNporl 
| Et unt) Raum, waren diese 

beiden Menschen, bainfchem Boden entstammend, dort 
, lullder i>oci - .neu, eu: 

ein Mann desselben alten Geschlechtes, auf. wenn auch 

I n ihren Aldern : 

ten. 

bellen der 
der die SS f lande. 

Sc uniipiil: 
Torf liegt, um ei;. weitn 

tudols ni 

. iibiin-
ner ii 

i 

• 

cum 

ch zuschwöre. 
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devbl" Lin neues ftreiiäfafircrlicd stimmen sie an, da? 
mui) und gewaltig. inicIm>niM>nr lragrfch über iore 
Lippen braust: 

Naar Estland willen loij rijden 
Naar Oostland willen wij inec. 
All ober bfc grihte Haidon, 
Mrisch oder ole grüne fictften 
Dar is'r ettl Iictcro Stee. 

• streitbare Vischof mii Kveuz una Schwert 
iiiln'i seine Briidcr und Mannen in weite öftlidic 

:;; ,Mlwland" gründen wollen. 
m£ und oeutfaVr Vitte. 

N reiten, das Vbarrenbannci wcht, und 
t hoch in ihrer Mitte, bis mf die 

inen. 
Cnft'T Nudolfs Stimme riß ontch aus meinem 

R, an? ber fl v in den (Kel* 
• Vlmnn llck. 

lblut sii mseren Voern," Tiörfc 

haben c? lssen. und fl 
heute. Wie n i I 

lfte ^Verwandte, unbewuhl van diesem 
Blute •'• über die sibirische 3undva und erfüllt 
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ilirc VestinunnM wie einst vor bald tausend Jahren 
die Alinrranen mit der Vpmdlll und dem Falken auf 
der Vurg im fernen Weserlande, und wir liier auf 
dein entlegensten, vergessenen Posten dentscken Aoms. 
Kch glaube, wir gleichen dein Reinen Kai in Andersen? 
Märlhen, der da? Wort Ewigkeit au? den Eissplittern 
seiner Vräume und Ideale zufammensehen wollte." 

Der Hörerkreis war sehr ernst geworden: e? war. 
al? ob jeder Lust hätt«, nun seinen eigenen Gedanken 
und Empfindungen über da? Vernommene nachzuhan» 
gen. Es war mittlerweile spät geworden. Der Mond 

durch die grünen Verhänge de? wilden Wei» 
Wmdlichter flackerten im Nachtnünde. 

Durch die Nlastür schinnuerte OöS Kerzenlicht der sil
bernen Armleuchter Ml alten weis'.getllnchten Saale 
mit der Balkendecke und dein riesigen, schwarzen 
Kachelofen. 

Ein Vagen nach dein anderen fnbr vor. — Ab-
schied mchlnend sprach alles durcheinander! — Weite 

nheit. seltsame Begogmmg — schöne behag« 
liche \irt und .die Zukunft? 

..7' Zukunft wallou." 
spricht uickü r jene? Zeitalters? ftftn« 
gen Geibl le nicht auch erfüllung?schwer durch 

:Ie? 

Mädchenv.nuuer, gebt es lustig ber. wenn die Kinder 
sich nach dein Mutagenen hinlegen sollen. Einige von 

varen bei ihnen, und es inachte uns großen 2pas',, 
\ T N 311 singen und ihueu beschichten zu 

erzäblen. 
ist nach unserer Ankunft sperren wir den Saal 

ab und schiuü ' rat Nachiuittag?ieier. Der Weih° 
im Prangt bald iii buntem l^laiiz. Niesige gel 

, -Mi, die die 
r 311 ihrem Ibst geklebt haben. 

'chili-' Vaum. 2&ii Mübe vertreiben nur die 
: Kinder, die durch Fenster und 

Schlüsselloch lauer Cur zum geheimnisvollen 
Iimm I sich nur der Parole «Weihnachtsbaum." 

ilo versammeln sich alle Kolonisten iii der Schule. 
' ' !' wir alle hinüber iii den Saal 

A\ der Gottesdienst stattfin 
det. Nachher kommen nur alle wieder in der Schule 311 
famin deckten Tischen, die mit 

d brennenden Lichtern geschmückt 
zetrunken. und dazu gibt es Niesen 

bracht 
Küche wird eimerw. e gelocht. 

[ aig ilnd mit dein riesigen .<vrd, 
für 100 n zu kochen, 5r«i 

fürs 
rst trinken die 

•:.) in aller Gemütlich' 
• 

für 
Unterdessen sind die 

Fahst zu den deu 
ln Kessel am I . 

801 Ott i l nur 

Um I ein wilder Zustand ans dein 
Vahnhof. Einige von den unsrigen fij 

-ber die mlos kommen noch 
bekommen ibr Billet ii'. 

gedrückt ist wird :-t der 
Zug .- füllten 
Nllcksäcken im 

si mit d 
"niuowifn 

ist aus 

t; ioir f l . : 
: Wiit 

lomäi 

besonders mciin man a: 

Namn al 

! von zwei 
machen einen viel belä 

-uch viel fröhlicher und ni 
den de und 

Fahst zu den deutschen^Koloniften 
ln Kessel am 3. Advent 1929. 

8ofl Vnta von 3tncfclbcr«. 
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Nachzügler eingetroffen, mit ihnen anch Pastor Stein» 
wand, der um vier die Andacht im festlich geschmückten 
Weilmachtsziuinier hält. Der Pastor hat gesprochen, da 
treten die Kinder vor, auch die ganz Kleinen, mit 
brennenden Lichten in den Händen. Sie stellen sich 
zn beiden Seiten des mit Tannen geschmückten Altars 
und sagen Sprüche auf. Dazwischen singen sie mit 
ihren hellen Stimmchen Advent? und Veihnachts 
lieber. Nach der Feier spielen nur unser Krippenspiel. 
Die Lieder zwischen den einzelnen Szenen singen die 
Kinder eifrig mit. An den leuchtenden Angen sehen 
wir, das; es der Mühe wert ist, ihnen anch etwas 
Ernstes zn bieten. Nachher sagen viele Kinder (Gedichte 
auf, die sie im Lanfe des Seinesters gelernt haben. 
Die Stimmchen einiger ganz Kleinen find sarnit hörbar 
vor lanter Schüchternheit, aber andere treten ganz 
keck anf. Dann folgt die Veschernng, Nützliches nnd 
Naschwerk, aber anch sonstige kleine Freuben, wie bunte 
Bleistifte nnd dgl. m. fehlen nicht. Bei jedem Wc-

rausch entsteht eine Unruhe: letzt kommt der Weihnachts» 
mann! Aber der kommt diesmal nicht, eigentlich ist 
es schade! 

Anf das stürmische Bitten und Drängen der Kin» 
der spielen und tanzen wir mit ihnen einige Nnnd-
tanze, nachdem nur alles aufgeräumt haben. — Bald 
ist es aber anch Zeit zum Aufbruch. Nach vielen: 
Händeschütteln nnd der herzlichen Aufforderung, nur 
recht bald wiederzukommen, trennen nur uns. Es in 
eine sternklare Nacht mit wundervollem Mondschein 
nnd so warm nnd still. Draußen, in der Nabe der 
Station stehen wir im Kreise: das Lied: „Der Mond 
ist aufgegangen," pas'.t gerade heute fein. Nach einem 
furzen Spruch fingen nur das Abendlied. Schon 
braust der Zug mit seinen feurigen Augen heran. Eine 
Stunde später sind wir in der Stadt. 

: »NachrichtenÜlatt bei deutschbaltischen 
FugenldgruWe für Gren zlandarbeit.") 

ilber die Ginabewegung. 
Von K. 

Es hieste Enlen nach Atben tragen, wollte jemand , 
in Deutschland ganz allgemein etwas über die Sing« 
bewcgung schreiben. Uns im Baltikum ist der 
im ganzen noch recht unbekannt, und to; \Vpt ' 
>dazu neigen, allem Neuen stark kritisck'. wenn nicht ßkep 
tisch entgegenzutreten, so auch in diesem Falle. Bei • 
Bezeichnungen wie „Mmikanteng'/lden" otas „Sing 
gemeinde" denken wir an Hülhnerbiebe und Sektierer. 
Sie erwecken bei uns oft Mintrmtcn unb Vornrteil. 
Di« Erfahrung bett es gelehrt. 

Tabei \h es ßcher kein "nmll und eine Tatsacl'e, an : 
der wir nicht ackitlos vorübergeben sollen, •das; es gerade : 
das nm seine völki'ck'e Eigenart ringende ©wori 
lX'ntn-l'tu'Nl war, das die Singbewegniig zu dem 
pelle, was sie jetzt ist. 

Fast gtddjierttö kam die Idee auch in Nordde:^ 
land anf nnd fand überall bei der Jugend bellen An-
klang. D e sarg jetzt allenthalben nene Lieder, die dock' 
alle einen wundersam anvertrauten Klang hatten. No 
kamen sie ber? 

Zunächst waren es die iiigntMicnen Wandergruppen 
Porkriegsiabre die aline Lieder mrf den frönlistVn 

Tvasirten. die sie mit den Dorf, und Landbewohnern in 
nähere Berührung brauten, hörten. V'ele? b:sner nur 
mündlick' lieberlieferte wurde dabei aus 
gesungen und übergetragen. Irgend erne einheitliche 
Idee, eine bestimmte M l W lag anfangs nick"t vor. i 
dock: eine empfundene Lücke auszufüllen, entstand als 
er t̂e Lieders-ammln:- scher 
„gefangner" Lieder enthielt, der ::\", 
ein Büchlein, das, begentert anfgenonnnen. unaebe 
Verbre-tnng fand. Damit war e':' 

'-,'deckt, an der man U ; ,so? 
igen war. 

haben den Fort? 
lle'bt gehemmt, nicbt aber unter!" 

j ' belle "' - 'r d-'e wankende 
manchen nitro' rnbcn, fern rebröntttfefen ko't-

baren Gute zu schürfen. 

ssiwld. 

Danil nahmen sich einige tolertige Musiker mit Ermt 
und Eifer der Sache an, sonderten aus dem oft rccM 
wahllos ".usaimm'ngetragenen den Weizen von der 
Spren — auch ber alte „Zii'P?" muhte sich eine Revision 
gefallen lassen — zogen selbst mit auf fahrten ans. 
nöberten ans alten Sck'riften manch t>ergessenes Stück 
ans, oder laickbteu es den verschlossenen Bauern ab. 
Namen wie Vensel. Jode. Soiffd), Ne:u sind mit dieser 
Arbeit nnläslilb verbunden. Diese Männer wäre:-
auch, die die ganze Bewegung »neu lenkten. 

rch Veram'taltuüg von V^rträ^en, Singwochen und 
• erteil scs '>nt ans 

allen A! len. ans allen streifen der Vevi>lkernng. 
lN wie kanm etwas ist ldas Singen geeignet, bette» 

ben de Vegensäbe m Überbrücken. n von • 
Verl james hohes 

das der Staat dein 
>, dokumentierte 

Vau eine! 
inuge Leute ui M:n'• --leiiern nnd 
Leitern von .'bildet werden, ganz NN 

^ngbeweg^ 
'tet. maa 

lmd Alt. Ann und Weich. Ml 

Dammesftunde. 
" lelttes "?Ibendrot «NN ^innnel tränntt 

DOM iünaü lenen 5 
ttorfi bor Vonnp belles kick< 

tf. die nie verklinat. 
^ännneruna. , 

^n meine fanfcfoltbe Seele stichst 
sich leis die Gfrinncnir. 

3H. N e f t r e u » D o l l . 
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land für jeden. Erziehung zur Mtivität, Erziehung 
auch 311111 Iuhoren. Nicht emfach Unterhaltung soll o;e 
Musik sein, öcnn ihvcin tieferen Wesen nach ist sie, eine 
Kunst, oft eine ergreifend schlichte Kunst, vor der wir 
Achtung haben sollen. Damit ist zugleich ein Protest 
ausgesprochen gegen alle Flachheiten, Nnhrseligke'len 
und Verzerrungen, die mir nur zu oft aufgetischt bckom» 
inen. (B soll uns gezeigt werden, «dast selbst unsere 
dielgefungenen Volkslieder nicht alle schön, wertvoll 
sind, mögen sie noch so „mäcM-ig", so „ergreifend" wir
ken. Als vergleichendes Beispiel mag hier nur an du? 
protzigen oder fpielerücheu Hausfassadeu der Vorkriegs« 
zeit und die ausgeglichene Schönheit alter Bürgerhäuser 
und die höbe Kunst gothisck̂ er Bauten erinnert werden. 
Aufgaben, d̂ e von deu großen Vhvren nicht erfüll! wer
den oder erfüllt werden können, weil sie sich meist einein 

.ilgebie-t widmen, will »die SmalbeweglMg zu lösen 
versuchen. Nicht das Zugehorbrmgen vor einem mehr 
odc'r wem'ster verstmrlmisvollen Vublilum soll der 
ftnjcrf >des Tiugeus se'u. sondern Einbührnng eine? se-
den einzelnen in die Mu>sÄ toircr persönliche Anteil-
nabiue. persönliches Ausüben. Selbstzweck soll da? 
Singen 'werden. 

Nehmen w-r doch nnc§ der mvßen Werke unserer 
Meister, die von den ©froren geübt werden. Versllchen 
wir es, zn zweien, zn dritt ohne Noten, ohne Dir!,̂ en!en 
Teile daraus zu singen, und nehmet« wir dagegen eines 
unserer alten Volkslieder, einen Kanon, eine der köstli» 
chen kleinen Verlen eine« Mozart. Beethoven. Saydn. 
Eherubiui. Tic können wir allein, oder zwei, od*r 
mehrstimmig mit vollem Genuß singen nnd sie werden 
eher geeignet sein, die Liebe znr Musik, die ^reu^ 

n zu beben und «daniit au<b das Verstandn 
die großen schweren Werke zn eröffnen. 

$ft es nicM bcdxincrli*. da st man bei uns das VoM-
lied wst nur im feierlichen ftrarf kennt? und unsere 
Kranen? unsere hewnwachsenbe Engend? — 88 
denn das Volkslied?? 

Uns allen sind doch s ndander gegeben, ' 
gen nnd Alten, Männern und Frauen — tfade nni die. 

••.!•!• men-ge, die trotzdem nick-t nngen 
können, es gebt ibnen vie! - verloren —jnir 
sollen sie aber auch gebrauchen, wo es angebt 511mm. 
wen. Dabei sollen wir lernen aus uns selbst zn arttni. 
daran' 'N, wie wir singen nnd darans, w a ? 

s i n g e r 3ingbewe 
^ ' r Palten ' nitt kein ' ' ^ 

hlag. T: : wir einige g 
' twkn. ändert nichts an der Tatsache. $ori)rn 

in. ob da w-rd 

unser' '̂'ammen' Von 
schon Ucbn 

5rgel. wir ab, 
ier mehr. 

•r zu Verl 
- Sei« 

ie über i n wir 
lms. n 

weil das 

nicht so steht, wie es seia 

Lebensdurst. 
Traurig unter den Geschwistern 

faß ein Blatt am Baum, 
Schaute sehnsuchtsvoll verlangend 

hin zum Waldessaum. 
Lustig tummelten sich Falter 

dort im Sonnenglanz, 
Weit hinauf vis iu die Wipfel 

stiegen sie im Tanz. 
„Warum muß ich Vier verkümmern", 

klagt das Blättlein still, 
„??aH-bs das Leben froh genießen, 

glücklich sein ich will!" 
Diese Klage hört' der Kerbstniind, 

eilte schnell herbei, 
Löste flink das Blatt vom Baume, 

endlich war es frei. 
Lustig stieg es iu die Lüfte, 

wirbelt« bald hier, bald dort; 
Mi t dem Winde um die Wette 

taumelud ging's von Ort zu Ort. 
T»ocb der Wind, des Treibens mude, 

unbemerkt verschwand; 
Plattlern flatterte zu Boden — 

welt, verlassen, unbekannt. 
Hörbar kaum es leife flüstert, 

halb im Wachen, halv im Traum: 
,,y>än' ich nie das >>eim verlassen, 

Saß ' ich noch an meinem Baum!" 
M. A. 

tonnte, wird wohl ; .'den. der sich überhaupt für 
diese Fra^e interessiert. 

:t Bchluh: Verhandlungen, die im vorigen Fahre 
nicht den gewünschten Erfolg hatten, wenden wieder ans-
genommen nnd baden den gweö?. einen der Führer der 
deutschen Vingbewessung zum Besuch als Leiter einer 
estländischen SinaJvoche aufzufordern. Lettland mit sei« 
nen > -Wochen 1!)2S unlb L929, die beide anch 
von Estland beschickt wurden, und Fnmland mit einer 

ooche 1929 sind darin bisher glücklicher gewesen. 
Der Vorsprung liiht sich jedoch noch einholen, und auch 

vrden hoffentlich mit der Zeit eine Neubelebung 
des Gesanges erleben. 

(ffoS: ^NachrichtenVlati der deutschbaltischen 
Iugentiyruppe für Grenzlandarbeit."j 

Das Ol-enz- und Auslanddeutschtum 
in des eszählenden «iteratur. 

Für ta£ AuÄalnddeutschtum in I 
unser. immer wieder Verständnis und 
zu erwecken, dars I icl unversucht bleiben. Nif 

huna und sachliche Aufklanni 

dach : 3inn brei
te für Fragn 

ch mit 

Die wenigsten Wissen, daß ein reicher Schatz an dichte' 
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pffchen Werken, insbosoudoro Nmnanon mrd Erzählnn-
gen, hierfür zur VerMum«g sbeM. Ihn zu erschttche-n 
und etilen >denett, bic nach schöngeistigem Schrifttum 
usxT öas AuMnddeutfchtum suchen, einen Wegweiser 
zu bieten, ist bic Aufgabe frey Bi'tchloin?: „ D a s 
G r e n z - und A u s l an döen t schtnm in 
der er z ä1)ilcn'den L i t e r a t n r". sAnZland' 
u. Heimat-Veckg, A.M. Stuttgart. Preis NMk. 1 —.) 

Die Literaturzusammenstellung ibeB Büchleins 
führt durch alle wichtigen Teile.des Grmz- und Aus-
lnudldeutschtnün, durch ,die h«Ml Neich abgetrennten ©e« 
biete sowohl wie .durch die einzelnen Staaten l̂ uro« 
pas und >der iibrigeu Erdteile b's iu Öie ferne Südfee. 
Jedem, Buchtitel find kurze I^.baltscingaben keifte-
geben, die bewußt eine literarische Kritik berMerdM 
und lediglich 'ben Iubnlt zur schnellen Unterrichtung 
des Benußers kurz umreißen. 

Das Büchlein ist berufen, 'gerade 'die menschliche 
und seelische Seite !der Anslauddeutschtumsarbeit zu 
vertiefen unt» allen denen zu helfen, .die mit Wort 
und Tat dem bedanken 'der inneren Zusammengebö-
rilgkeit und ertflen V r̂bund>e,nbeit ölfec ( l̂ieber »ber 
großen deutschen Volksgemeinschaft.bienen Niollen. 

Unsere Schulen werden hoffentlich d̂as Büchlein 
bei Neuanschaffungen .für 'die Schülorbücheroien zn 
Näte ziehen. 

Leid und Freud der Auslanddeutfchen. 
289. Nach einem Artikel im „Pester Lloyd" ist 

der erste Bann? des T> a n a u b a n n t Z (Wojewodina) 

luegen seiner relativ verständnisvollen und duldsmnen 
Haltung den Minderheiten gegenüber abgesetzt und 
durch eiuen Vollserben ersetzt worden. 

290. Ein Teil der über 100 im Schulstreik be
findlichen Got i sche er deutschen Kinder, die znm 
Besuch von staatssprachlichen Schulen gezwungen wer-
den sollten, hat die Erlaubnis znm Besuch deutscher 
Klassen erhalten. 

291. Bei den Budgetberatungcn imoberschle, -
fischen Sejm teilte der deutsche Abgeordnete Krazc-
zvuski unt, daß in Oberschlesien von 70 deutscheu Min-
derheitsschuleu 52 unter Polnischer Leitung stehen. 

292. Die litauische Behörde hat 11 reichsdeutschen 
Lehrern im M e m e l g e b i e t mitgeteilt, daß ihre 
Aufenthaltsgenehmigung nicht mehr verlängert werden 
inürde, und sie binnen kurzem das Gebiet verlassen 
müßten. 

293. Der Zusammenschluß unserer Volksgenossen 
in der ebnnaligen Kolonie D e u t s ch - Os ta f r i k a 
hat weitere Fortschritte gemacht. So hat sich in letzterer 
Zeit in Tanga ein Sportklub aufgetan, der mit 
deutschsvrachige Mitglieder aufnimmt und schon über 
sehr schöue Anlagen am Meer verfügt: die Mitglieder-
zahl beträgt zurzeit 89. Auch der bereits vor Jahren 
in Daressalam »ins Leben getretene Deutsche Tennis-
klub bildet uach wie vor einen Sammelpunkt der deut-
scheu Kolonie. 

294. In Pokrowsk (Wolgadeutsche Republik) 
wurde die Deutsche Pädagogische Hochschule eröffnet. 

295. Z w e i T a t s a c h e n . D. A. I. „Ceske 
SloNio" meldete kürzlich sehr erfreut: 

Unser ----------
Preisausschreiben 

für Erzählungen, das in der Nr. n des vorigen Jahrganges veröffentlicht wurde, hat 
folgendes Resultat ergeben: Das Preisgericht im Bestände von Baronesse M. v. Stael-
Holstein, Direktor W Stillmarcf und Schulrat <3. Musso »rat am Dienstag, d. 4. März 
d. 3. zusammen und stellte fest, daß im ganzen 38 Arbeiten eingegangen waren. Bon 
diesen 38 Arbeiten mußte« 13 aus der Konkurrenz ausgeschieden werden, da sie den 
gesteNten Bedingungen nicht voll entsprachen. Von den verbleibenden 25 Arbeiten 
wurde keine eines ersten Preises für würdig befunden,- darum beschloß das Preisgericht 
2 zweite und 2 dritte preise zu verteilen, wodurch sich die für preise ausgesetzte Summe 
von Kr. 90.— auf Kr. 100.— erhöhte. Die preise wurden zuerkannt: die beiden zwei-
ten preise (le Kr. 30.—) den Arbeiten mit den Kennworten „Ein Schicksalsweg", Ber-
fasserin Edith v. Sivers-Niga, und „<3S irrt der Mensch, solang er strebt", Verfasserin 
Louis Dore (Pseudonym) - Riga, die beiden dritten preise (je Kr. 20 . - ) den Arbeiten 
mit den Kennworten „Kariste" Verfasser „W.", und „Agathe", Verfasserin Ilse v. Wirön-
FeNin. Ferner wurden vier Erzählungen zum Ankauf für je Kr. 15.— und zur Ver
öffentlichung in den „Herdflammen" empfohlen, womit die Gchriftleltung sich einver-
standen erklärte, nämlich die Arbeiten mit den Kennworten „Finden, nicht erfinden", 
Verfasserin D. v. Lauen (Pseudonym), „Helmchen", Verfasserin Helene HaNer-Wernige-
rode, „Nackerzeug" Verfasserin Marie v. Gernet-Riga, und „6S war", Verfasserin 
K. Saarsen (pfendonym) - Meval. Die preise und das Honorar für die angekauften 
Arbeiten versenden wir in den ersten Tagen des April. Die weder prämiierten noch 
angekauften Arbeiten werden nur auf ausdrücklichen Wunsch der Verfasser zurück-
gesandt, andernfalls einige Monate aufbewahrt und dann vernichtet. 

Wir danken allen, die ssch an unserem Preisausschreiben beteiligt haben, herzlich. 
Mit dem Abdruck der preisgekrönten Arbeiten beginnen wir in der nächsten Nummer. 

Die Schriftleitung. 
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Schloß Hohenhaupt. 
Einsam, verlassen — auf luftiger 3oöh' 

Stehst du, zerfallenes Schloß, 
Und träumst und denkst mit Schmerz und Weh 
An das Glück, das dich einst umfloß. 

Durch deine kahlen Mauern 
Bläst nun ein leiser Wind 
And singt mit Weinen und Trauern 
Von Zeiten, die nicht mehr sind. 

Einst standest du stolzen Blickes 
And schautest ins Ta l hinab, 
Nun — durch die Hand des Geschickes 
Schaust du in dein eigenes Grab. 

Doch trotz der Kriegesschauern, 
Die dir die Schönheit geraubt, 
Sprechen noch heut' deine Mauern: 
„Ich heiße Schloß Hohenhaupt". 

R. A. v. Lemm. 

Die deutsche Minderheit (!) in Znaiin geht jjurütf. 
Bei der Volkszählung von 1921 wurden 55% Dsche-
chen, 45% Deutsche gezählt. 1925 bei den Wahlen i» 
das Abgeordnetenhaus nur mehr 44%. Bei den Wah
len, von 1929 zählte man 60% Tschechen und nur mehr 
40% Deutsche. 

Einige Tage später stand in dein Blatte folgendes 
zu lesen: 

Das Budget der Stadt Znaiin ergibt wiederum 
ein Defizit. Einnahmen: 12.776.659 K.; Ausgaben: 
17.156.356 K. Fast der ganze Gemeindebesitz muß 
zur Aufbringung einer Anleihe verpfändet werden.— 

Ob nicht die beiden Tatsachen miteinander in Zu-
,ammenhang stehen sollten? 

206. Nach einer —• uns anderweitig noch nicht 
bestätigten — Meldung der „Kölnischen Zeitung" ist 
gegen den leitenden Lehrer der deutschen Schule in 
B a t s ch k a ° P a l a n k a (Jugoslawien), deren 
Schließung mit Beginn des laufenden Schuljahres 
verfügt wurde, ein Disziplinarverfahren eröffnet, das 
u. a. mit der Erziehung der Schüler zil vewußten 
Dentfchcn fowie entsprechenden^ Einflnß auf die ort-
lichen Deutschen begründet wird. 

297. Der Sekretär der S a t h m a r e r deutsch-
schiväbischen Volksgemeinschaft taaxfoe zum Revisor der 
deutschen Schulen in vier Koinitaten des Gebiets er-
nannt. Die Negierung hat auch an mehreren st a a t-. 
l i ch e n Sathmarer Schulen uud Kindergärten die 
Einführung deutschen Unterrichts im Wege der Errich-
lang voll ParallelabteiUmgen verfügt. 

298. Der d ä n i s c h e Unterrichtsminister hat 
an die UommUi'um, welche die deutschen Schulforde-
rnngen bearbeitet, Vorschläge gerichtet, die hinaus-
laufen auf Sicherstellimg der Vertretung der Dent-
l'chen in den Schulkommissionen und stärkere Berück-
sichtigung ihrer Wünsche, Übernahme der Qehrerg eh alter 
der dentschen Schulen dnrch den Staat, wo eine beson-
dere deutsche Schule nötig ist. 

299. Der Landeskommandant von B ö h m e n 
hat eine Verfügnng erlafsen, in der er sich gegen das 
Dentschsprechell geluisser Offizierstreise wendet. 

300. I n S ü d t i r o l ist wiederum ein Fall des 
Verbots von Privatunterricht vorgekommen, mit der 
Begründung, daß Erteilung von Unterricht außerhalb 
der Schule nicht erlaubt sei. Die Ausleihung deutscher 
Bücher wurde einer Privatperson strengstens verboten. 

301. Nach einem Bericht eines reichsdeutschen 
Blattes besteheil in L i t a u e n für 4500 deutsche 
schulpflichtige Kinder nur noch 5 staatliche deutsche 
Voltsschulen in der Provinz und 3 in Kowno, von 
denen die eine soeben einen des Deutschen nicht mäch-
tigen 'litauischen Lehrer erhalten hat. Gegen die El-
tern, die ihre Kinder nicht mehr in diese Schule 
schicken wollen, lnird mit Polizeistrafen vorgegangen. 

Schach. 
Geleitet von A. B u r m e i st e r. 

(Adresse: Neval. Narvsche Str. 26.) 
Schachaufgabe Nr. 32. 

Von Boris L e i n o n i u s (Graasten, Dänemark). 

Schwarz. 
A B C D E F 0 H 

Weitz. 
Weiß: Kg5, Tc7, La3 und i>3, Bc6, d2 und f4. 
Schwarz: Sfcdo, S a l . 
Weiß zielst an und setzt in zluei Zügen matt. 

Der Auior des oben abgedruckten netten, kleinen Pro-
blems erhielt im Jahre 1926 iin Schachturnier der Neoater 
^omschnle den ersten Preis. Er besucht gegenwärtig die 
tandioirtschaftliche Schule in Graasten (Dänemark). 

Lösung der Aufgabe Nr. 1 von P. 5icirams. 
1. Lf3—fl und 2. Tfl—b5 resp. —f4 setzt matt. 
Mdstia getost von: Erika Haupt (Helsingfors), Nikolai 

Bock, Gmmar Fricdcmann und Paul Schmidt jnn. (Reval), 
G. Baron ^iwrriirg (Udentüll). 

I m Tnrnier auf den Titel eines Nevaler Damespiel-
ineisters erhielt Gumiar Friedemann den ersten Preis, 
'.'.achstehcnd drucken wir eine von ihm gcioonnene Partie 
ans diese»: Tnrnier ab. 

Gespielt ran 29. Jan. 1930. Weiß: G. Friedemann. 
Schwarz: E. 5kask. 

1. c3—t>4; f6—05; 2. g3—f4; g5—H4; 3. b2—c3; 
&6—sl5; 4. cl—^2; «7—^f6; 5. f4—ff5; H6:f4; 6. e3:g5; 
d6—e5; 7. a3—b4; c7—fc>6; 8. 62—a3; b8—c7; 9. al—b2; 
jetzt gerät Schwarz in „Zugzwang"; 9 ; c7—66; 
10. b4—c5; d6:b4; 11. a3:c5; d8—c7; 12f2—g3; H4:f2; 
13. g1:e3; f6:,h4; 14. d4:d8D; b6:f2; 15. e1:g3; H4:f2; 
16. Dd8:b6:g1; aufgegeben. 



u „Herstammen" 

13—21—3—3—21—15 

1—7—1—12 
17—7—13—3—21—8 

16—3—16 
14—16—13 
4—1—15—3 -19—13—22 

Rätselecke. 
Arithmogriph von Ad. P. 

Hafenstadt in Südame
rika 

Kulturhistoriker 
Bekanntes Verlags-

geschäft 
Fluß in Wen 
„So" ans lateinisch 
Namhafter Protestant,!-

scher Theologe 
Stadt cm der Welikaja 
Schlvodischer Reformator 
Oper von Tschaikoluski 

7—6 Spanischer Maler 
Mathematische Aufgabe (mitgeteilt von E. v. Brockner). 

Die 9 Zahlen von 107—115 sind in Ne 9 Felder eines 
^nadrates^ so zu verteilen, daß <£>ie wagerechten und senk-
rechten Reihen soluie die beiden Diagonalen in ber Summe 
je 333 ergeben. 

Kreuzworträtsel. 

15—14—4—17—15—18 
20—7—4—17—16 
1—21—8—3—7—4 
2—7—3—21—14—5—19 
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W a g e r e c h t : 1. Ortsname im Alten Testament. 
3. Flache Insel im Adriat. Meer. 7. Fluß in Sibirien. 
9. Indische Prinzessin. 10. llngefiiHt. 11. Einfall. 12. Weibl. 
Vornann:. 13. Warenpacknng. 16. Verkaufsraum. 18. Vor-
bild. 20. Kostbares Nawrg.ebilde. 22. Kirchspiel in Kurland. 
25. Germ. Frnhlingsgöttin. 28. Person in De Cosiers 
„Ulenspiegcl". 30. Germ. Gott. 32. Stütze. 33. Erdfor-
mation. 34. Mußname. 35. Galerie. 36. Flnß in Italien. 

S e n k r e c h t : 1. Erzengel. 2. Teil des Wagens. 
3. Gefühl. 4. Gegenstand aus ider Artussage. 5. Groher Ge-
birMug. 6. Schloerer Zustand. 7. Flüssiges Fett. 8. Stadt 
in ^üdholland. 14. Niederdeutscher Utännername. 15. Be
sitzer einer flacht. 17. Nährmnttcr. 19. Spanischer Herzog. 
20. Person in „Don Quixotc". 21. Deutscher Parlamenta-
rier. 23. Wasscrvogel. 24. Anzeige. 26. Mastspihe. 
27. Sagenhaftes Schiff. 29. Griech. Buchstabe. 31. Vor-
gcbirge. 

Bestellungen auf die „Herdflammen" nimmt in 
• 5 5 FeNin und Umgegend 
M M i Deutsche Schule, Kleine Straße 11, entgegen. 

Löjjung der Aufgabe in Nr. 2. 

- • — » — c 

1 V Die Strecke ist zu ziehen: 
A-B—C-D-E 

Lösung des Kreuzworträtsels von H. Nofenstein in Nr. 2. 
Wagevecht: 1. Konzert. 5. Nero. 6. Iris. 8. Tod. 

lO.̂ Uhu. 11. Aal. 12. Fee. 14. Eile. 15. Veit. 16. Tos-
kana. 

Senkrecht: 1. Keckheit. 2. Not. 3. Eid. 4. Titania. 
5. Naupe. 7. Salut. 9. Ode. 12. Fes. 13. Eva. 

Lösung des Silbenrätsels in Nr. 2. 
1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 

10. 
11. 
12. 
13. 
14 

Epilog 
Salomo 
Insel 
Sonnabend 
Turgenjew 
Nicaragua 
Ilias 
Chirurg 
Tarantel 
Alabama 
Leine 
Lenin 
Eminenz 
Soldat 

Es ist nicht alles Gold, was glänzt. 
Eine r i c h t i g e Lösung des Silbenrätsels in Nr. 2 

ist eingegangen von E. Siricius, Kränholm. Eine richtige 
Analyse ocs in Nr. 1 mitgeteilten „Beweises" 1 = 2 ist ein
gegangen von K. Rettig in Neval. 

Ieittchriftenschau. 
Valt. Blätter,. Nr. 4. Inhalt: Eindrücke vom Vertreter-

tag >des Valtenverbandes am 1.—3. Februar 1930, von 
E. Stieda. „Freiwilliger Stenbock" (ein Brief >des Ber-
fassers dieses Buches an den Schriftleiter der Valt. Blätter 
und ein offener Brief an denselben Verfasser von einem 
Freiwilligen der B. L.). Aus der Heimat. Valt. Organi-
sation. Personalia. 

Nr. 5. Heimaterde, von Justus Kampf (den „Herd-
flammen" entnommen). Der Sinn des valt. Kampfes, von 
H. I . v. Sivers. Manfred Kyber, zu feinem 50. Gebuvts-
tage, von Else Frobenius. Aus der Heimat u. <f. w. 

Brieftaften. 
K. N. in N. Besten Dank für Ihren Brief. Wir wol-

ilen gerne mich in Zukunft versuchen, mathoumtische Aufgaben 
zu bringen. 

M. A. in R. Wir franken herAich für ,die Gedichte, die 
wir gelegentlich verwenden werden. 

Für die Elnzelabonnenten liegt die Nr. 12 
des 6. Jahrgangs des Llung3toland bei. 

Abonnements auf die „Herdffammen" nehmen entgegen: die Geschäftsstelle des „Revaler Voten" (Reval, Raderstr. 12); 
alle Staatspostllnstalten im Inlande, in Lettland, Deutschland, Danzig, Finnland und Schweden; außerdem: in Arensöurg: 
Wally Sohn; in Zorpat: I . G. Krüger Buchhandl,; F. Bergmann Buchhandl.; in Melli«: Buchhandlung Ring; in Japsal: 
G. Keller; I . Koppel; in Karva: N. 0, d. Bellen, Wefterwall'Str. 16; in pernau: E. Treufeldt; inMeval: F.Wassermann; 
Kluge & Ströhm; in Matl i : Fr. Rehmann; in Meißenstein: R. Seidelberg; in Merro: Buchhandlung Songi und die 
Druckerei Walter Pohlak u. Ko.; in Mesenüerg: Frau Monkewicz (Langstraße 41) und die Buchhandlunng Ioh. Sarap 

(M. Saar). Zafelbst auch Anzeigenannahme und Oerkauf von Einzelnummern, 

Für die Schriftleitung veiantwoitlich: E m i l M u s l °. - Heiausgebei: «Lstländische Veilagsgesellschafi W old . K e n t m a n n & Ko. Reval, Radeistr 10/12 
Gltlandilche Druckelti 31..»., Nu>°I 


